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Man abonniert auswärts auf dieser Blatt bei
dm Kgl. Postämtern und Postboten. Donnerstag , 26 . Oktober Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
1899.

Kür November m »d Dezember
nehmen alle K. Postämter und Postboten Bestellungen auf
„ Aus den Tanne «" entgegen.

Markt -Verbot.
Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche in

mehreren Gemeinden des Bezirks, insbesondere in den Ge¬
meinden Berneck , Haiterbach, ist die Abhaltung der Vieh-
märkte

in Ebhausen für 28. ds . Mts.,
„ Berneck „ 30. ds . MtS . und
„ Haiterbach „ 2 . November ds. Js.

verboten.

* Altensteig, 25 . Okt . ^ r
^

Bezirksobstbauverein
Nagold war auch in diesem Jahre wieder in der glücklichen
Lage mit seiner letzten Hauptversammlung , welche am letzten
Sonntag in Rohrdorf stattfand , eine Obsta usstell -
ung veranstalten zu können , welche in Bezug auf Reich¬
halligkeit der Sorten und Schönheit der Früchte viele Be¬
wunderung fand. Der Besichtigung der Ausstellung schloß
sich ein Vortrag von Hrn . Baumschulbesitzer Eblen in
Stuttgart an , welcher durch praktische Ratschläge vieles Be-
lehrende bot. Betreffs der Wahl der richtigen Sorten er¬
klärte der Redner , daß hier nicht schablonenmäßig vorge¬
gangen werden könne , sondern , daß das einzig Vernünftige
sei , nur solche Sorten zu pflanzen, welche in der Gegendals ertragreich bekannt sind . Obwohl der Bezirk Nagold
in der Obstbauwzucht einen wesentlichen Fortschritt erkennen
lasse , so könnte doch noch manches geschehen. An eine Ueber-
produktion könne bei den heutigen Verkehrsverhältnissen
nicht mehr gedacht werden. Der Vereinsvorstand , Hr . Ober¬
amtsbaumwart Bihler und Hr . Oberamtmonn Ritter be¬
teiligten sich an dem anschließenden Austausch der Erfahrungen
durch aufmunternde Ansprachen , namentlich empfahl Hr-
Oberamtwann auch die Anpflanzung von Beerensträuchern.* AItenst eig, 25 . Okt. Wie man uns mitteilt , lief am
Montag in Ebhausen eine ältere geistesschwache Frauens¬
person mitten auf dem Bahngeleise als der Bahnzug hrran-
brauste. Obwohl der Zug sofort gebremst wurde, als das
Lokomotivpersonal der Frau ansichtig wurde, so konnte doch
das Unglück nicht mehr verhütet werden. Der Frau wurden
beide Füße abgefahren, sie starb noch am gleichen Abend.

* Altensteig, 25. Okt . (Fundsachen.) Die häufig
vorkommenden Verluste durch Verlieren von Wertgegen¬
ständen aller Art, wo durch öffentliches Ausschreiben an die
redlichen Finder appelliert wird , welche Aufforderung aber
fast immer ohne Erfolg bleibt, veranlaßt uns , das Publikum
auf Z 246 des Strafgesetzbuches aufmerksam zu machen,
welcher lautet : „Wer eine fremde bewegliche Sache , die er
im Besitz oder Gewahrsam hat , sich rechtswidrig zueignet,
wird wegen Unterschlagung mit Gefängnis bis zu drei
Jahren bestraft." Unter diesen Paragraph fällt gerade das
Aneignrn gefundener Gegenstände. Außerdem sollte es auch
Gewissenssache eines jeden Einzelnen sein , daß gefundene
Gegenstände nicht als Eigentum , sondern als fremdes Gut
zu betrachten sind , denn in den meisten Fällen sind es auch
Gegenstände, welch« der Verlierer schwer vermißt und oft
auch Leute betrifft, welche einen Ersatz hiefür nicht mehr
leisten können.

* Göttelfingen, 24. Okt. Auf eine bedauerliche
Weise verlor der 4jährige Knabe des MühlebesitzersSchmerle
in der OmerSbacher Mühle sein Leben . Derselbe fiel in
einem unbewachten Augenblick in den bei der Mühle ge¬
legenen Weiher und konnte trotz sofortiger Hilfe nicht mehr
ins Leben zurückgerufen werden. Der Schmerz deS Vaters,
der erst vor kurzer Zeit seine Frau und jetzt in dem Knaben
ein Zwillingskind verlor , ist groß . (Gr.)* Sulz a. N. , 22 . Okt . Gestern mittag ging laut
Schw. Bote das letzte Floß von hier neckarabwärts. Das¬
selbe war aus diesem Anlaß mit Tannengrün und Flaggen
geschmückt und wurde photographisch ausgenommen. Eine
größere Menschenmenge wohnte der Abfahrt bei . mit welcher
die seit Jahrhunderten betriebene Flößerei auf dem Neckar
ihren Abschluß gefunden hat.

* Tübingen, 23 . Oktober. Der Privatdozent der
Chirurgie , Assistenzarzt Küttner , während des türkisch-griechi¬
schen Krieges Delegierter de- Roten Kreuzes, wird in gleicher
Eigenschaft nach Südafrika auf die Seite der Buren abgehen.* Stuttgart, 23 . Okt . Ueber die „Bedeutung und
Aufgabe der christlichen Presse" hielt heute abend in einer
im Saale de- „Herzog Christoph " vom Evangelischen Männer-
bund veranstalteten Versammlung Pfarrer W . Kopp einen
Vortrag . Derselbe behandelte, nachdem der Vorsitzende die

öffentliche Versammlung eröffnet und in kurzen Worten auf
die Bedeutung der Presse hingewiesen hatte , zunächst di«
geschichtliche Seite seine- Themas , indem er die historische
Entwicklung der Presse verfolgte. An der Hand von reichem
statistischem Material wies er sodann die Bedeutung der¬
selben nach und betonte, daß durch die Zurückdrängung der
spezifisch ideellen Interessen und durch die Hcrvorkehrung
der weltlichen Bedürfnisse die Presse nicht bloß zu einer,
sondern sogar zur ersten Großmacht in der modernen Welt
sich emporgeschwungen habe . Trotzdem ein gewisser Teil
der Press- sein Möglichstes dazu beigetragen habe , dieselbe
im öffentlichen Ansehen herabzustemprln und verächtlich zu
machen , so sei doch zu konstatieren , daß auch heute noch im
Volke eine gewisse Ehrfurcht vor dem Gedruckten besiehe,
und tatsächlich biete auch die Presse jedem Einzelnen so
viele Vorteile , daß diese Ehrfurcht wohl begreiflich und auch
wohl begründet sei. Energisch zu bekämpfen sei aber die
Ausartung in der Presse, die insbesondere auf moralischem
Gebiets zu verzeichnen sei. Es sei in der That nicht recht
begreiflich , wie z . B . der Staat den Verkauf von Maus¬
und Rattengift unter Kontrolle stelle, den Vertrieb des
geistigen Giftes , dieses gefährlichsten aller Gifte , aber frei
gestatte. Ein Fehler sei auch der, daß die sogenannten
„ Gebildeten" von ihrer eigenen Immunität viel zu hoch
denken. Jeder Mensch sei doch zu sehr Fleisch und Blut,
als daß er sich auf die Dauer den Einflüssen einer gewissen
prickelnden und sinnenreizendenLektüre entziehen könne . Man
solle diese Gefahr nicht aufsuchen , wenn man beruflich nicht
hiezu gezwungen sei . Als schädlich hob Redner insbesondere
auch die Massenproduktion hervor auf dem B ichrrmarkt so¬
wohl als auf dem ZeitungSmarkt. Er führt? an, daß in
einem Jahre 20—25000 neue Bücher in Millionen von
Exemplaren verbreitet werden, ganz abgeseben von den
Hunderttausenden von Zeitungen , die täglich in« Land hinauS-
geworfen werden. Die krankhaft gesteigert « Lesewut , die zu
einer wahren Kulturkrankheit geworden sei , ziehe nur
Schablonenmenschen Hera« und sollte «ingedämmt werden.
Dies könne aber nur geschehen, indem man dem Publikum
einen gesunden Lesestoff biete . Redner brach dann eine
Lanze für die Verbreitung der Bibel , der Gebet- und An-
dachtsbücher , der Traktate und christlichen Flugblätter, der
Sonntagspredigten und Sonrctagsblätter , die im Gegensatz
zur religionS- und reichsfeindlichen Preffe und Litteratur
emporgebracht werden müsse, so daß sich auch auf die christ¬
lichen Erzeugnisse des Bücher- und Zeitungsmarktes das
Wort anwenden lasse : „Füllet die Erde und machet sie
euch unterthan ! " (Wenn die Ausführungen des Hrn. Pfarrers
Luch manch ' richtige - enthalte« , so muß doch betont werden,
daß in Traktätchen rc. dem Bildungsbedürfnis des Volkes bis¬
weilen recht wenig Rechnung getragen ist.)

* Stuttgart, 23 . LÄtbr . Durch K. Erlaß ist der
Wiederznsammentritt der vertagten Ständeversammlung auf
Dienstag den 14 . November bestimmt worden.

* Die württemb. Kammer hatte 1897 die Petition des
Bauern Kuhnle aus Beutelsbach damit erledigt, daß sie dem¬
selben riet , die ihm noch zu Gebote stehenden Rechtsmittel
zu erschöpfen. Das hat derselbe indessen versucht , aber er¬
folglos. Alle Schritte , um die Wiederaufnahme des Prozesses,
durchzusetzen, scheiterten . Daher wendet sich Kuhnle nun¬
mehr mit einer neuen Petition an die Kammern. Um seine
Sache zu unterstützen , hat sein Verleger den Fall Kuhnle
in einer neuen Schrift behandelt, betitelt : „Kuhnle-DreyfuS" :
Ein Triumph der Lüge, Fälschung und des Meineids , nebst
Eingabe Kuhnles sn die Kammern von Robert Lutz. — Der
ganze Fall, der manchem für abgedroschen erscheinen könnte,
erfährt durch diese Schrift eine neue Beleuchtung, indem
der Beweis für die Jrrtümer , denen Kuhnle zum Opfer
gefallen ist, mit großer , wenn nicht vollständiger Glaub¬
würdigkeit geführt wird , auf Grund eines einwandfreien, Lu¬
den Akten und eigenen Nachforschungen geschöpften Materials.
Der Fall, der eingeschlasen schien, wird durch diese an Ent¬
hüllungen reiche Schrift zweifellos nochmals einen akute«
Charakter annehmen und hoffentlich findet er im Landtag
demnächst einen befriedigenden Abschluß.

* Die Württ. Anwaltskammer hat auf einer außer¬
ordentlichenVersammlung, die am 22 . Okt . in Stuttgart statt-
fand , nach dem „Schw . Merk.

" folgenden Beschluß gefaßt:
1) Die Anwaltsversammlung hält es im Interesse der Rechts¬
pflege für dringend geooten . daß da - Notariatsweseu in
Bälde gesetzlich für das deutsch« Reich einheitlich , hienach
ohne Vorbehalt für Württemberg , in dem Sinne geregelt
werden sollte , daß Voraussetzung für die Zulassung zum
öffentlichen Notariat die Fähigkeit zum Richteramt bildet.
— 2) Unter den gegenwärtigen Verhältnissen hält sie eS
im Interesse der Rechtspflege zumal angesichts der außer¬
ordentlichen Steigerung der NotariatSthätigkeit durch die

neue Gesetzgebung für geboten , daß neben den zur Zeit
fungierenden nieder geprüften Notaren Rechtsanwälte in
größerer Zahl zum öffentlichen Notariat zugelasien werden,
und daß bei der Auswahl unter mehreren Bewerbern grund¬
sätzlich dem bezw . den dienstältesten Rechtsanwälten des
Bezirks der Vorzug gegeben werde.

* Besigheim, 22 . Oktbr. Ein hiesiger Weingärtner
hatte mit feinem „Neuen" ordentlich Pech. Steht nämlich
da neulich ein Weingärtner vor seiner Bütte und fragt
staunend mit lachendem Gesicht : Wer hat denn zu meinem
Wein noch ein Ladfaß voll hineingeleert ? So viel Weily
habe ich doch nicht ! Niemand weiß von der Sache . Die
Nachbarn werden gefragt, aber keiner will es gethan haben.
Der glückliche Besitzer denkt, die Sache wird schon ans Licht
kommen und verkauft das ganze Quantum . Nach 4 Tagen
endlich läßt ein Nachbar seinen Wein ab . 3 Eimer hat er
verkauft und — 2 laufen nur ab aus der Bütte. Wo ist
der 3. Eimer ? Natürlich in des Nachbars Bütt« und zwar
hatte der Eigentümer den Wein selber am Hellen Morgen
dahin gebracht , obgleich auf jeder Bütte mit roter Farbe
der Name des Besitzers steht.

* Backnang, 23 . Oktober. Von den 6 Lederfabriken
über die im Lauf« des Jahres der Konkurs ausgebrochen ist,
ist nunmehr eine verkauft worden. Bei einer zweiten ist,
laut „S . M .

" Zwang -Vergleich in Aussicht , so daß wenigstens
in diesen beiden die Wiederaufnahme deS Betriebs in baldige
Aussicht genommen werden kann . Infolge der Konkurse
sind mehrere hundert Arbeiter von hier weggezogen , um
anderwärts Beschäftigung zu suchen, der Mehrzahl nach
ledige Leute, doch sind auch ziemlich viel Familienväter
darunter , dir zum Teil ihre Familie hier zurückgelassen haben
und etwa am Samstag obend sich bei den Ihrigen ein¬
finden. Die Kauflust diesen Werken gegenüber scheint sehr
gering zu sein . Für die obengenannte, erst vor zwei Jahren
neuerbaute Fabrik ist nicht einmal die Hälfte der Baukosten
grlöst worden. Eine andere wurde erst im vorigen Jahr
erbaut und steht seit Monaten still.

* Ulm, 22 . Okt. In der Zwangsinnung der Friseure
ist Zank ausgrbrochen, der das Bestehen der Innung bedroht.
Die Innung beschloß mit Majorität, an Sonn - und Feier¬
tagen nachmittags 2 Uhr die Geschäfte zu schließen ; die
Minorität beschwerte sich dagegen beim Gemeinderat, dieser
gab ihr recht. Nun haben die anderen Mitglieder die Auf-
Wsung der Innung beantragt und am 26 . Nov. wird hier¬
über abgestimmt.

* (Verschiedenes .) Einem Hausburschen in H e i l-
bronn wurde ein größerer Geldbetrag zur Ablieferung
übergeben. Mit diesem Gelde verschwand aber der

! — Welch bedeutenden Umfang die Maul- und Klauenseuche
! im Oberland genommen hat , geht aus fol^ iwem hervor:
Zn 9 Oberämtern (Ehingen, Laupheim, Leutkirch , Ravens¬
burg , Riedlingen , Saulgau , Tettnang, Waldsee, Wangen)
waren insgesamt am 1 . Okt . 1238 Gehöfte mit 18 800 St.
verseucht . In einzelnen Bezirken hatte die Seuche einen
bösartigen Charakter angenommen; mitunter mußten die
kranken Tiere geschlachtet werben. — Ein 13jähriger Knabe
in Göppingen wurde in dem Augenblick ertappt , üM
er die Kammer einer Dienstmagd nach Geld durchsuchte.Der Dieb gestand bei seiner Vernehmung weitere ähnliche
Diebstähle ein . — In Kornwest heim sind zwei Scheunen
abgebrannt . Als Urheber wurde das 4jährige Söhncheneines Abgebrannten ermittelt . — In Metterzimmern
erschoß sich ein jüngerer verheirateter Bürger im Hauseseiner Mutter aus Lebensüberdruß.

* Fabrikbetrieben des Albthals macht sichErdings ein Arbeitermangel geltend. Die Spinnerei undWeberei Neurod sah sich daher veranlaßt , 80 italienischeArbeiter zu engagieren.
Die Vorlage betreffend den Schutz der Arbeitswilligenhat r« der bayrischen Abgeordnetenkammer den Gegenstandvon den Sozialdemokraten «ingebrachten Interpellationgebildet. Die Sozialdeirwkraten erkundigten sich j« dieserInterpellation weshalb Bayern im Bundesrate dem Gesetz,entwurf zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverbältnill »«zugestimmt habe . Minister v . Feilitzsch antwortete t

des
^

Äalstiönsttcbts t "" S^ ri di« BeschränkungKoalltionsrechts der Arbeiter. Di- Bestimmung des
Gewerbeordnung reichte aber vielfach

^
nichtaus bei den Besuchen , die Arbeitswilligen gegen Aus¬schreitungen bei Au-ständen zu schützen . Eine Ergänzunglieg « im eigenen Interesse der Arbeiter.

" ' ^

>>
dem ersten November tritt auf sämtlichen Linien" AdwigSbahn die Perronsperre ein.War der Mainzer Karneval kostet , zeiat dieRechnungsablage für die l-tztverfloss-n- Karnevalsaison der



„ Narrhalla"
. Der Verein hat mit einem Defizit von zirka

2800 Mk . abgeschlossen, bei Einnahmen in der Höhe von
67 000 Mk.

VV. Dresden, 24 . Okt . Im Prozesse gegen den
Schatzmeister des König -Albert-VereinS , Hopste , wegen
Unterschlagung von 206000 Mk . und leichtsinnigen Banke¬
rottes wurde der Angeklagte zu 4^ Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Nachdem in der Stadt Mitweida i . S . bereits eine Vor¬
schrift besteht , daß in den Schankwirtschaften und Gasthäusern
die Trinkgefässe nicht in mit Wasser gefüllten Wannen,
sondern in laufendem Wasser zu spülen sind , hat sich jetzt
auch der ärztliche KreisvrreinSausschuß im Regierungsbe¬
zirk Leipzig mit dieser Sache beschäftigt . Er hat einen
dem Landrs -Medizinalkollegium zu unterbreitenden Antrag
angenommen, in welchem auf die drohenden gesundheitlichen
Gefahren hingewiesen wird , welche durch die Spülung der
Trinkgefäste in Wannen entstehen können , deren Spülwasser
meistens nur einmal täglich erneuert wird. Es wird
dringend ersucht, auf dem Wege der Verordnung bezw.
durch Landesgesetz die Wirte zu verpflichten , die zu be¬
nutzenden Trinkgefäste in laufendem, allen Gästen sichtbar
angebrachtem Wasser auszuspülen und Zuwiderhandlungen
energisch zu bestrafen.

* Berlin, 23 . Okt . Ein Vandalismus rohester Art
wurde an den vom Kaiser gestifteten Denkmälern in der
SiegeSallee verübt. In der vergangenen Nacht wurden
7 Nebenfiguren der Denkmäler Albrecht des Bären , Otto I .,
Otto 11. und Albrecht II . , wahrscheinlich durch Hammer¬
schläge an Nasen und Händen beschädigt . Die abgeschlagenen
Stücke sind nach Möglichkeit gesammelt worden. Von den
Thätern fehlt noch jede Spur . Der Berliner Magistrat
fetzte eine Belohnung von 500 Mark aus für die Entdeckung
der Zerstörer.

* Berlin, 24 . Okt . Die Morgenblätter melden : Das
Zentralkomite des Roten Kreuzes stellt eine Abordnung von
Aerzten und Personal mit SanitätSmaterial zusammen , welche
voraussichtlich im November nach der Delagoa -Bai ein-
geschifft werden . England lehnte ab , die Annahme seitens
Transvaals erscheint zweifellos.

* Hinter den au- englischen Quellen stammenden Meld¬
ungen über die angebliche Niedermetzelung einer deutschen
Expedition im Hinterland von Kamerun scheint doch irgend
ein thatsächlicher Kern zu sein . Von der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amtes erfährt das „Wolff'sche Bureau " ,
daß die seitens des Gouverneurs v. Puttkamer geforderte
Auskunft über die Vorgänge in Kamerun eingegangen ist.
Sie weiß neue positive Angaben nicht zu machen und läßt
nur erkennen , daß die Angaben aus englischer Quelle an¬
scheinend stark übertrieben sind . Näheres weiß also der
Herr Gouverneur selbst noch nicht , er ist daher wohl auch
kaum berechtigt , die englischen Angaben als „anscheinend
stark übertrieben"

zu bezeichnen.
* Berlin, 24 . Okt . Der im Prozeß der Harmlosen

vielgenannte Spieler Wolff stellte sich heute freiwillig dem
Untersuchungsrichter und bat um Aufnahme in das Unter¬
suchungsgefängnis.

* Berlin, 24 . Okt . Heute Morgen wurden in der
Wohnung einer Plätterin Schüsse gehört. Die Plätterin
wurde tot , ihr Bräutigam schwer verletzt aufgefunden. Nach
einem Vorgefundenen Briefe liegt Selbstmord vor. Der
Grund ist unbekannt.

* Köln, 24. Okt . Bischof Simar von Paderbornwurde
zum Erzbischof von Köln gewählt.

* Kiel, 24 . Okt . Der Kreuzer „ Cormoran " hat ent¬
gegen dem früheren Reiseplan die Ordre erhalten, vor
Samoa zu verbleiben.

Arrsläir - ifihes.
* Wien, 22 . Okt . Wie von unterrichteter Seite ver¬

sichert wird , soll für die Anschaffung von Schnellfeuer-
Kanonen von den Delegationen der Betrag von 35 Mil¬
lionen Gulden verlangt werden.

* Wien, 24 . Oktober. (Abgeordnetenhaus.) Bei der
Debatte über die Regierungserklärung , welche sehr ruhig
verlief, kamen die Führer sämtlicher Parteien der Linken
zum Worte und zwar Hofmann-Wellenhof (Deutsche Volks-
Partei) , Pergelt(Fortschrittspartei ) , Lueger (Christlich -Soziale ) ,
Bärnreiter (verfassungstreuer Großgrundbesitz) , Kiek (Deutsche
Vereinigung) , Hannich (Sozialdemokrat) und Wolf (Schönerer-
Gruppe ) . Sämtliche Redner betonten, daß der Inhalt der
Regierungserklärung keine definitive Stellungnahme ihrer
Parteien ermögliche . Sie erklärten, bald mit größerem Miß¬
trauen , bald mit Mangel an Vertrauen der Regierung gegen-
überzustehen und eine zuwartende Haltung zu beobachten.
Nach der Wahl der Quotendeputation wird die Interpellation
Pocak wegen der Geheimerlaff« anläßlich der Aushebung der
Sprachenverordnungen verlesen , wobei die Tschechen einen
Höllenspektakel machen und den auf der Minifterbank befind¬
lichen Justizwiuister Kindinger mit „ Pfui" - und Schmäh¬
rufen wie „Hochverräter ! preußischer Spion ! Henker " usw.

H überhäufen und drohend gegen ihn die Fäuste erheben,
während die Deutschen wiederholt Beifall klatschen. Die
Szene dauert« eine halbe Stunde. Nachdem die Ver¬
lesung beendet , erhoben die Czechen einen ohrenbetäuben¬
den Lärm , ergriffen die auf dem Ministertische befind¬
lichen Vorlagen und bewarfen mit denselben sowie mit
Papierballen den Minister Kindinger, während die Linke
applaudierte . Mitten in dem Lärm schloß der Präsident
Dr . v. Fuchs die Sitzung . Vor der Ministerbank standen
noch immer deutsch« und czechische Abgeordnete, einander
heftige Rufe entgegenschleudernd . Der Minister verließ
während des Applauses der Linken auf der linken Seite den
Saal.

* Ueber die Ausschreitungen, welche in mehreren tschechischen
Städten Mährens wegen der Aufhebung der Svrachen-
verordnungen am Sonntag nachts seitens des tschechischen
Pöbels verübt wurden, liegen jetzt ausführliche Berichte
vor. Den größten Umfang nahmen die Ausschreitungen in
Holleschau an , wo mehrere Läden geplündert und zwei
Häuser in Brand gesteckt wurden. Die Gendarmen mußten
die Schußwaffe gebrauchen , wobei drei Personen getötet und
20 schwer verwundet wurden. In einzelnen Ortschaften
wurden aus den politischen Demonstrationen solche gegen
die Judenschaft. In Pilsen wurde zuerst vor der Bezirks¬
hauptmannschaft gelärmt, dann vor der Synagog . In
Gaya wurden sämtliche auf ärarischen Gebäuden befindliche
Doppeladler mit Teer übertüncht und unsichtbar gemacht.
In mehreren Ortschaften bei Eipel wurden die Fenster-
scheiben jüdischer Häuser zertrümmert. Die Kundgebungen
gegen die Juden erklären sich aus dem Umstand , daß die
jüdische Bevölkerung Böhmens und Mährens fast ausnahms¬
los mit den Deutschen geht . In Gablonz kam es zu Zu-
sammenstöß -n zwischen Dentschnationalen und Sozialisten,
wobei mehrere Personen verletzt wurden.

Aussig. 24 . Oktober. Die Rutschungen bei der
Ferdinandshöbe schreiten stetig fort . Man erwartet deshalb
für die nächste Zeit eine Verschüttung der Geleise der Ferdi-
nand-Nordwestbahn.

* Die Schweiz besitzt den ersten weiblichen Rechtsan¬
walt . Am Donnerstag trat Frl . Dr . Mackenroth zum
ersten Mal« vor Gericht auf.* Die diesjährige Fremdenzeit der Schweiz war eine
der besten , die man kennt . Den Angaben sachkundiger Leute
zufolge können die Einnahmen der sogenannten Fremdrn-
industrie auf 180 bis 200 Millionen Franken geschätzt
werden.

* Paris, 22 . Okt . Das heutige Jahresfest des Bundes
der Elsässervereine offenbarte, daß die Ereignisse des letzten
Jahres einen tiefen Zwiespalt unter den französischen Elsässern

gezeitigt hat. Während der Rede des Vorsitzenden SanS-
boeuf kam es zu heftigen Kundgebungen für und gegen die
Armee , Deroulede u . s . w . und als Sansboeuf schließlich
es für nötig hielt, namens Elsaß - Lothringens gegen einen Be¬
such Kaiser Wilhelms in Paris zu protestieren, entstand,
wie eine Lokalkorrespondenz berichtet , ein Höllenlärm und in
einem Teil des Saales brach eine Keilerei aus.

Paris, 24 . Okt . Im heutigen Kabinetsrat wurde
ein vom Kriegsminister vorgelegteS Dekret unterzeichnet,
welches die Organisation des obersten Kriegsgerichts der¬
gestalt abändert , daß der Gerichtshof zukünftig nur noch
aus Offizieren besteht , welche für den Kriegsfall zu Komman¬
deuren der Armee bestimmt und in Friedrnszeiten an die
Spitzen der Armeekorps gestellt werden sollen . General
Lucas wurde zum Mitglied « des obersten Kriegsgerichts und
General Grisot zum Kommandeur des 19. Armeekorps er¬
nannt. Der Kabinetsrat genehmigte ferner die Vorlage,
welche die Bcrufssyndikate betrifft und ihnen das Recht
einer juristischen Person verleiht, sowie die zivilrechtlichen
und sprachrechtlichen Bestimmungen festsetzt , welche den
Syndikaten unbehinderte Wirksamkeit ermöglichen.* In Brüssel wurden am Freitag vier aus London
eingetroffene französische Anarchisten nach heftiger Gegen¬
wehr dingfest gemacht , als zwei von ihnen in ein Kloster
in Schaerbek eindrangen und von Mönchen gewaltsam Geld
zu erpressen suchten. Nach deren Geständnis war ein großer
Koup in Deutschland geplant , zu welchem Zweck ein
fünfter Anarchist in Straßburg auf die hier verhafteten
wartete.

* Aus Brüssel meldet man : In den Kreisen der
Transvaalgesellschaft wird versichert , der Zwribund sei ent¬
schlossen, eine Annexion Transvaals und des Oranje-
Freistaates durch Eagland zuzulassen.

* London, 23 . Okt . „Daily Telegraph " protestiert
dagegen, daß englische Blätter Teile von den von Deutschen
gegen England gerichteten Preßkommentaren wiedergeben,
welche es nicht verdienen, ernst genommen zu werden und
welche nicht die Meinung der besseren Klassen Deutschlands
vertreten . Diejenigen , welche zwischen Großbritanien und
Deutschland die Saat der Feindschaft säen , sind keine
Freunde des Friedens . Die beste Garantie für den Frieden
ist die wachsende Freundschaft zwischen Deutschland, Eng¬
land und Amerika . Wir würden gerne sehen , daß in allen
Fragen eine dauernde Verständigung mit Deutschland als
Schlußstein der britischen Continentalpolitik erreicht werde.
Das Blatt giebt der Ueberzeugung Ausdruck , Kaiser Wilhelm
werde dir herzlichste Aufnahme in England zu Teil werden,
welche keinerlei Mißdeutung zulasse.* Belgrad, 23 . Okt . Heut« früh uw 5 Uhr über¬
fuhr bei Ralja ein Bahnzug einen Bauernwagen . Ein
Mann, zwei Frauen und zwei Ochsen wurden getötet,
während ein Kind weggeschleudert wurde , aber unverletztblieb.'U . Madrid, 24 . Okt. Das Dekret, wodurch die
konstitutionellen Rechte der Provinz Barcelona aufgehoben
werden, ist nunmehr veröffentlicht worden.

^V. Bogoda, 24 . Okt . Der Ausbruch der Revolution
hatte di « Verhängung des Belagerungszustandes und dir
Suspendierung der Postverbindungen mit dem Auslande
zur Folge.

* Johannesburg, 23 . Okt . Das deutsche Korps
hat aus Transvaal folgendes Telegramm an den Kaiser ge¬
richtet : — „Des Kaisers Majestät, Berlin. Deutsche Frei¬
willige, zur Grenze rückend , geloben , Treue deutschem Bruder¬
stamme fechtend und fallend zu bewahren. Beklagen tief,
daß Politik hoher Regierung Einfluß auf unsere Interessen
nicht ausüben kann , protestieren jedoch gegen England-
räuberisches Vorgehen . Möge deutsches Blut für Freiheit
und Recht nicht umsonst fließen und Euer Majestät Segen
mit uns sein ! Deutsche Soldatentreue wird Freundschaft

'S

Le fefrucht.
«Halte fest am frommen Sinne,
Der des Grenzsteins nie vergaß;
Alles Heil liegt mitten inne
Und das höchste ist das Maß.
Glücklich , wem die Tage fließen.
Wechselnd zwischen Freud und Leid,
Zwischen Schaffen und Genießen,
Zwischen Welt und Einsamkeit.*

! eib el.

Schuld und Sühne.
Roman von A . K . Green.

(Fortsetzung.)
Der Ausdruck dieser , Bewunderung seitens des Ein¬

siedler - , die seine völlig«! Unkenntnis des Verbrechens,
welcher gegen diese Frau begangen, bewies , erschüttert«
mich tief ; Felt war indes in seine Erinnerungen zu ver¬
tieft , um meine Bewegung zu bemerken und fuhr in feiner
Erzählung fort:

„Selbstverständlich machte ich gegen Urquart au»
meinem Staunen kem Hehl. Er aber lachte und zog mich
nach dem Eingänge.

„Wir werden nicht hinausgewiesen werden," sagte er.
„Laß uns « intreten und die Dame begrüßen."

„Aber —" stotterte ich.
„Komm nur , es ist alles in Ordnung, " fuhr er fort.

„Die schöne Dame ist majorenn und besitzt das Privilegium,
sich ihren künftigen Gatten selbst wählen zu dürfen. Ich
werde im Klee wohnen, nicht wahr ? Nun , Zeit war es,
daß ich überhaupt etwas zu leben fand . Für einen nicht
allzu einfältigen Burschen hatte ich eine harte Zeit zu be¬
stehen .

"

„Ich war sprachlos , denn was diese Worte zu be¬
deuten hatten , verstand rch nur zu gut. „ Nicht , daß ich

gerade ein besonderes Interesse an Fräulein Dud-
leigh genommen hätte , ich kannte sie kaum , aber eine
solche Frauenrrscheinung erweckt stet- Hochachtung , und ich
konnte sie mir nicht mit diesem Manne in Verbindung
denken, ohne eine Empörung , welche sich fast zur Furcht
steigerte.

„Du willst sie heiraten — dies« weiße Rose ! "
rief ich aus . „Das lag mir ebenso fern, als wir «ine
Prinzessin aus königlichem Hause als deine Frau zu
denken. Hoffentlich erkennst du dein grenzenloses Glück
auch an."

Er zeigte auf die hohen Schornsteine und die im¬
posante Fassade des vor uns liegenden, prächtigen Ge¬
bäudes.

„Hältst du mich für so blind , um nicht den Vorteil
anzuerkennen , der mir als Herr eines solchen Hauses blüht ?"
antwortete er. „Wenn ich auch nicht so gescheidt bin , wie
du, so darfst du mich doch nicht für einen Narren halten.
Bedenke , daß ich bedeutend ärmer bin, als du , und daher
auch mit größerem Behagen jetzt den Reichtum genießen
werde.

„Aber Fräulein Dudleigh ?"
„ Ach , sie ist etwas eigentümlich und langweilig, aber

liebenswürdig und nicht allzu anspruchsvoll."
Ich war empört, hatte aber nicht die geringste Ursache,

die- zu zeigen . Eine wahrhafte , tiefe Verachtung hätte er
nie begriffen und einen Streit ohne ende hervorzurufen,
wäre thöricht gewesen . Daher schwieg ich — nur mein

Herz brannte.
Als wir in das Haus traten , war die innere Glut

noch nicht im geringsten gedämpft, und als mein Blick auf
sie fiel , wie sie am Spinett vor dem mit zierlichem Latten¬
werk verdeckten Fenster saß, gegen welche» ihre zarte Ge¬
stalt sich in aller Lieblichkeit abhob , da fühlte ich mich wie

gepackt und über die Schwelle zurückgrstvßen , welche d «r
verruchte Fuß des hohl herzigen Wesens an meiner Seite
nie hätte betreten sollen — dieser Menschen , der weder ihr«
Schönheit zu achten , noch den Wert ihrer unschuldigen Neig¬
ung zu schätzen vermochte.

Eine Tante oder ähnliche Verwandte war mit ihr im
Zimmer ; aber diese hinderte das freundliche , ja frohe
Lächeln nicht , welches auf Fräulein DudleighS Lippen kam,
als sie uns oder vielmehr ihn sah , denn meine Anwesenheit
schien sie kaum zu bemerken . Später erfuhr ich , daß ihre
Tante an der Vereinigung dieser beiden ungleichen Naturen
in angelegentlichster Weise mitgewirkt hatte ; daß sie aus
Gründen , denen nachzuforschen ich nie versucht , Edwin
Urquart für den besten Gatten hielt, den ihre Nichte je
bekommen könnte , und ihn nicht nur in das Haus eingeführt,
sondern dem sie auch in den ersten Tagen seiner Werbung
so freundschaftlich zur Seite gestanden hatte , daß sie von
ihrem eigenen Enthusiasmus nach und nach ihrer Nichte so
viel einflößte, bis das arme Mädchen in diesem gemeinen
hohlen Geschöpf , das sich mein Freund nannte , das Ideal
ihrer Träume sah oder doch zu sehen glaubte.

Doch wie dem auch sein mochte, sie erhob sich an dem
Abend in einer so lieblichen Verwirrung vom Spinett , die
sie noch ungleich bezaubernder wachte , und als sie , halb mit
der Würde einer Erbin , halb mit der Zaghaftigkeit eines
Mädchens, das den Geliebten begrüßt, uns entgegentrat , ge¬
riet ich geradezu in Verlegenheit.

Urquart aber zeigte nicht die geringste Verlegenheit.
Seine feine Gestalt — und eine solche besaß er — vorge¬
neigt, verbeugte er sich höflich und nachdem er mich vor¬
gestellt , begann er mit der größten Leichtigkeit ein Gespräch,
das vollkommen gehaltlos , für den Moment aber erheiterndund interessant war . Da ich keine Lust zum Reden hatte,
gab ich mich der Betrachtung des holden Wesen « hin
und immer mehr wuchs in mir das Verständnis

s



halten , die Majestät einst selbst gezeigt hat . Colonel Schiel,
Dr . Mangold , »amen - des deutschen Korps ." — Die erste
Abteilung von etwa 300 Mann .ist unter Schiel an
die Grenze gezogen , aber nicht voib Glück begünstigt ge¬
wesen.

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* ES muß auffallen, daß die Buren-Jnfanterie nicht im

stände war , den Anprall der wahrscheinlich schwächeren eng¬
lischen Infanterie , die einen steilen Berg hinaufstürmen
wußte , aufzuhaltrn . Die Buren haben im Gegenteil,
bevor noch die englischen Bataillone an ihre Feuerlinie
herangekommen waren , Kehrt gemacht . Bei der bekannten
Tapferkeit der Buren ist dies nur durch den Umstand er¬
klärlich . daß ihnen die Munition ausgegangen ist. Die
Buren sind nicht gewohnt, das Rrpetiergewehr zu Hand-
haben und so mögen sie in der Hitze des Kampfes ihre
Munition rasch verschossen haben, und da ein Munitions¬
ersatz bei dem mangelhaften Nachschubdienst nicht zu be¬
schaffen gewesen sein dürfte , so waren die Verteidiger der
Geschützposition bei Glencoe im entscheidenden Augenblick
wehrlos und suchten ihr Heil in der Flucht. In der
mangelnden Feuerdisziplin und in der ungenügenden Aus¬
bildung der Artilleristen in der Geschützbedienung dürften
die Houptursachen der Niederlage zu suchen sein. Trans¬
vaal besitzt an Artillerie nur 29 Offizier«, 83 Unteroffiziere
und 288 Mann und der Oranje-Freistaat gar nur 4 Offi¬
ziere , 12 Unteroffiziere und 100 Mann.

* London, 23 . Okt . Die Königin richtete an den
Kriegsminislsr rin Telegramm , worin sie sagt, ihr Herz
blute über die schweren Verluste. Auch heute sei ein großer
Erfolg errungen, aber sie fürchte , derselbe sei teuer erkauft.
Dann bittet die Königin den Minister , ihre herzliche Teil¬
nahme den Angehörigen der Gefallenen zu übermitteln und
ihnen ihre Bewunderung über die Haltung auSzusprechen.

* London, 23 . Okt. Die „Times " schreibt : Die von
den Buren entfalteten tüchtigen Eigenschaften sollten in hohem
Maße zur Pacification Südafrikas , die der wahre Endzweck
des Krieges sei , beitragen. England habe ein für alle Mal
die Frage der Suprematie zu erledigen und für immer das
Phantom einer Afrikandernation zu bannen. Wenn England
von der Erreichung diese- Zieles zurückstehe, begehe es eine
erstaunliche Dummheit, ein Verbrechen.

London, 23. Okt . Eine an das Kriegsmimsterium
gelangte Depesche meldet, daß General Bilyden gefallen sei,
und General Kock, Oberst Schiel (der Führer der deutschen
Truppe ) und Kommandant Praetorius verwundet und ge¬
fangen seien.

IV. London, 24 , Okt . (Unterhaus .) Wyndham teilt
mit, der Oberbefehlshaber der Armee , Lord Wolseley, gab
folgende Zusammenstellung über die heutige Lage auf dem
Kriegsschauplatz : General Aule zog fich zurück, um sich mit
General White zu vereinigen uns schlug gestern ungefähr
16 Meilen südlich von Dundee sein Lager auf. Er ist auf
dem Marsche von Dundee südwärts nirgends auf den Feind
gestoßen . General Wbite geriet heute auf dem Wege , der
von Ladysmith nach Newcastle führt , mit Truppen des
Oranje-Freistaates ins Gefecht , das für ihn einen glücklichen
Ausgang nahm. Er soll heute abend mit General Aule
Fühlung gewinnen.

* London, 24 . Okt . Der „Daily Mail" wird aus
Ladysmith von gestern telegraphiert : Die Buren greifen heut«
unter General Joubert und dem Präsidenten Krüger selbst
wiederum Glencoe an . Sie sollen 9000 Mann stark sein.
General Aule befehligt die brittischeu Truppen . Er ließ die
Lager weuer zurückm eine bessereVerteidigungSstrllungverlegen.

* London, 24 . Okt . Die Liste der englischen Ver¬
luste bei Elandslaagte vom 21 . Oktober wurde nochmals
amtlich revidiert und stellt sich folgendermaßen : 5 Offizier«

tot , 30 verwundet, 37 Mann tot , 175 verwundet, 10 Mann
werden vermißt , somit Gesamtvcrluft 257.

* Berlin, 24. Okt. Aus London wird gemeldet:
Die Erklärungen des Unterstaatssekretärs des Kriegs im
Unterhause haben tiefe Niedergeschlagenheithervorgerufen,
da man glaubt , daß sie auf eine Katastrophe vorbereiten
sollen . Das gesamte Gebiet von Rhodesia (im Norden von
Transvaal) soll von dem übrigen Südafrika angeschnitten sein.

* Paris, 24 . Okt . Der TempS meldet aus London:
Nach Mitteilungen von über die Vorgänge im Kriegsamt
gut unterrichteten Personen erhielt die Kriegsverwaltung
Näheres über den zweiten Vorstoß der Buren bei Glencoe.
Danach nahmen die Burentruppen , welche sich nach dem
ersten Kampf zurückzogen , wieder an dem zweiten teil. Di«
Engländer wurden geschlagen und erlitten
d e rartige V e rl u sie , daß das Kriegsamt die
Mitteilung günstigerer Berichte abwarte,
bevor es die Nachrichten veröffentliche.

* London, 24 . Okt . Uebrr die letzten Vorgänge auf
dem Kriegsschauplatz in Natal fehlen alle Nachrichten . Die
gestern im Unterhaus« verlesene Mitteilung Lord Wolseleys,
daß General Aule sich von Dundee nach Glencoe zurück¬
gezogen habe, hat hier Besorgnisse erregt.

IV. Ladysmith, 24 . Okt . , abend - 9 Uhr . Ein hier
gestern eingelaufenes Telegramm besagt , daß die Buren sich
in beträchtlicher Zahl in einer ausnehmend starken Stellung
westlich der Hauptstraße von Ladysmith nach Dundee fest¬
gesetzt hätten . Als der Feind die englischen Vorbereitungen
sah , « öffnete er da - Feuer mit einem Geschütz von großer
Präzision . Unsere Artillerie erwiderte aber und brachte
das feindliche Geschütz zum Schweigen. Unsere Truppen
wurden dann beordert, den Höhenzug zu besetzen parallel
zur Stellung des Feindes , aber näher an der Straße . Ich
beschränkte mich darauf , den Feind genügend zu engagieren
uüd ihn zu verhindern gegen JuleS Truppen etwas zu unter¬
nehmen . Gegen 2 Uhr war das Feuer nahezu beendet.

Kandel und Merkehr.
* Vom 1 . November ds .. ab werden im innerwürttem-

bergischen Verkehr und im Deutschen Wechselverkehr auch
die durch Kautschukbuchstaben unter Verwendung eines
Stempels oder Typenhalters hergestellten Drucksachen zur
Beförderung gegen die ermäßigte Taxe zugelaffen.

* Stuttgart, 20 . Okt . (Ledermesse.) Der Leder¬
messe am 18. ds. waren ca . 800 Zentner , gegen 1100
Zentner cm Vorjahr, zugrführt . Der Verlauf des Geschäfts
war gegenüber den letzten Messen ein etwas günstigerer;
die Zufuhren erzielten einen raschen Absatz. Die Preise
haben sich etwas gebessert , doch stehen dieselben noch immer
nicht im Verhältnis der viel zu teuren Rohware . Verkauft
und verwogen wurden : Sohlleder 49 Ztr . 71 Psd . , Vache¬
leder 30 Ztr . 10 Pfd . , Wildobrrleder 525 Ztr . 2 Pfd . ,
Schmalleder 42 Ztr . 65 Pfd. , Kalbleder 44 Ztr . 3 Pfd. ,
Zaum - , Zeug - rc . Leder 40 Ztr . 30 Pfund, zusammen
131 Ztr . 81 Pfd. mit einem Umsatz von rund 110000 Mk.

* Stuttgart, 23 . Oktober. (Landesprodukten-Börse .)
Im Getreidegeschäft hat sich in der verflossenen Woche
wenig geändert. Die ruhige Stimmung hielt an , es fehlt
die Unternehmungslust, wozu auch der Hobe Zinsfuß bei¬
trägt. Auf den amerikanischen Märkten hat Weizen wiederum
eine Kleinigkeit nachgegeben . Inlandsware bleibt preis¬
hallend , das Angebot darin ist schwach , doch immerhin aus¬
reichend für die Mühlen in Anbetracht des kleinen Waffer-
standes. Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei
Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen,
württ . Mk. 17.50 bis 17.75 , fränkischer Mk. 17 .50 , Ulka
Mk. 18 .25 bis 18.50, Walla -Walla 18.25—18.50 , La-
plata Mk. 17 .75—18 .25 , Kernen Oberländer Mk . 17.60
dis 17 .75 , Dinkel neuer Mk . 11 .50—12 , Roggen württ.
Mk. 16 , russ . Mk. 16—16 .50, Gerste, württ . Mk . 16 .50

bis 17 , Pfälzer Mk. 19—19 .50, Tauber Mk. 17.50—18,
ungarisch Mk. 17.50.—20, Haber Oberländer Mk. 14 .75
bis 15 , Unterländer Mark 14 .25— 14 .50, Mai«
Mixed Mk. 11 .25—11 .50, Laplata gesund Mk. 11 .25
bis 11 . 50, Mehlpreffe pr . 100 Kilog. inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : Mk. 28 .50 bis 29 , dto . Nr . 1 : Mk. 26 .50
bis 27 , dto. Nr. 2 : Mk. 25—25.50, dto. Nr. 3:
Mk . 23 .50—24 , dto. Nr. 4 : Mk . 21 .50—22 . Kleie
Mk. 8 .80.

* Stuttgart, 24 . Oktober. (Kartoffel- und Kraut-
markt .) Zufuhr 1000 Ztr . Kartoffeln. Preis per Ztr.
3 Mk . bis 3Mk . 20 Pg . — 2500 Stück Filderkraut . Preis
per 100 Stück Mk. 20- 22.

* (Weinpreise vom 23 . und 24 . Oktober.) Wangen
OA . Cannstatt . Kaufpreise bewegen sich zwischen 125 und
135 Mark . Verkauf lebhaft, doch noch Vorrat. — Fell¬
bach. ES wurden mehrere Käufe abgeschlossen zu 140 bis
155 Mk. für Mittelgewächs ; ein Kauf Bergwein zu 185
und 200 Mk. per 3 Hektoliter. Noch Vorrat. — Beutels¬
bach. Bei steigenden Preisen alles verkauft. — Schnaith.
Verkauf lebhaft. Preise von 120—128 Mark per 3 Hl.
Noch einiger Vorrat. Käufer willkommen . — Bietig¬
heim. Lese beendet . Alles verkauft zu 140, 145 , 148,
150—168 Mk . Ausstich 180 Mk. p . 3 Hl. — Besig¬
heim. Alle - verkauft mit Aufschlag . Letzte Anzeige . —
Bönnigheim. Zu steigenden Preisen alles verkauft.
— Weinsberg. Weiße- Gewächs 160 Mk. Gemischt
168 Mk. Rot 172 und 174 Mk. Kleiner- Reste noch
vorhanden. Verkauf sehr lebhaft.

* Göppingen, 23 . Okt . Auf dem Bahnhof standen
heute 17 Wagen Mostobst. Der Handel war sehr lebhaft.
Preis per Zentner 6 Mk. bis 6 Mk. 60 Pfg.

(Konkurse ) Firma Schiefer u . Stirm , Bauschreiner und
Möbelfabrik in Winnenden , in Liquidation. Johann Georg Mayer,
verh. Bauer und Wirt in Metzingen. Joh . Jak . Ayassei , früher Milch¬
händler in Neuhengstett. Georg Henne, Metzger in Nufringen . Friederike
Ost, WaldschützenWitwe in Reudern . Karl Flaig , Landwirt in Vaihinger-
hcf , Gemeinde Neukirch . Gottlieb Gärtner , Schuhmacher in Gerlingen.

Ve<rirrifHtes.
* (Es giebt noch erkenntliche Angeklagte !) Vom Char¬

kow « Bezirksgericht wurden jüngst unter Hinzuziehung von
Geschworenen zwei Prozesse wider einen Mann verhandelt,
der des Betruges und des Mordanschlages auf seine Frau
angeklagt war . Der Mann wurde in beiden Fällen frei¬
gesprochen . Nach einiger Zeit erschien er in der GerichtS-
kanzlei und bat einen Beamten um das NamenSvrrzeichniS
der Geschworenen , die in beiden Prozessen thätig waren.
Bei Aushändigung der Geschworenenliste erkundigte sich der
Beamte nach dem Zweck der Bitte und « fuhr, daß der
Mann schnurstracks aus dem Gerichtssaal in die Kirche
gehen wolle, um ein Gebet für alle vierundzwanzig Ge¬
schworenen abhalten zu lassen , durch die er freigesprocheu
worden war . * * *

* (Schmeichelhaft .) „Nur ich , Verehrtest«, liebe
Sie wahr , uneigennützig ! Glauben Sie mir , alle anderen
Bewerber beten in Ihnen nur das goldene Kalb an ."

* (Auch ein Erfolg .) Rentier : „ . . Sie wollen
mein Schwiegersohn werden ? Sie sind doch kaum 20 Jahre
alt ! Welche Erfolge können Sie in Ihrem Leben bereits
aufweisen ? Jüngling : „ Bin schon zweimal mit Erfolg ge¬
impft worden !

"
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und höher — 12 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandt ! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger . Henneberg-Seide " von
75 Pfg . bis 18 .65 p. Met.

G . Hevneberg, Seiden - Fobrikont (k . u . k. Hofl.) Zürich.

für Fräulein Dudleighs Wert und für Uiquarts Anmaßung,
rin so vollkommenes Geschöpf sein eigen nennen zu wollen.

Hätte Gott ihr Armut statt Reichtum geschenkt, so
würde sie niemals dieses Mannes Aufmerksamkeit auf sich
gelenkt haben, dagegen hätte sie mit einem Manne , der ihren
Wert zu schätzen verstand, glücklich werden können.

Dies dachte ich und fuhr ich fort zu denken, als der
Zufall und Urquarts eigensinniger Wille mich immer öfter
in ihr Haus und in den Bereich ihres liebenswürdigen Ein¬
flusses führten. Niemals indessen gingenmein « Gedanken Wetter.

Niemals , selbst nickt in Träumen , sah ich Fräulein
Dudleigh an mich gefesselt. Denn obgleich sie ein zartes,
liebreizende - Wesen , das Schönheit genug besaß , um das
Auge zu entzücken und das Herz zu erwärmen, war sie doch
nicht diejenige , die dazu bestimmt war , mich zu rühre« oder
die zitternden Leidenschaften zu erwecken, welche noch in
meinem kaum von mir selbst verstandenen Charakter lagen.
Urquart handelte daher nicht unklug , indem er mich
so oft in ihr Haus nahm, obgleich ich mich lieber vom
Dache meines eigenen Hauses hinabgestürzt hätte , wenn ich
die Folgen dieser Besuche bei FräuleinDudleigh vorausgesehen.

Und dennoch , wer weiß, ob ich es gethan. Fürchten
wir mehr das Leid oder das ewige Einerlei des Lebens?
Fliehen wir wehr vor der Erfahrung oder vor der
Eintönigkeit? Ein so leidenschaftlicher Mann wie ich, muß
lieben ; und wenn diese Liebe mit verzehrendem Feuer und
geheimnisvollem Tode uwgürtet kommt, muß er sie umarmen,
und sich mit ihr zu den Wolken « heben oder untergehen,
wie das Schicksal es will.

Aber ich spreche in Rätseln . Noch habe ich Ihnen
nicht von ihr erzählt und dennoch spreche ich von Feuer und
Tod . Ich will eS versuchen , zusammenhängender zu reden,
wenn auch nur, um zu zeigen , daß der Lauf der Jahr « mir
doch einige Selbstbeherrschung gebracht . Eine- Tages —
eines Tages , der so schön, wie ihn die leuchtende Sonne

und der dunkle Wald nur zu schaffen vermag — ging ich
zu Fräulein Dudleigh , um meinen Freund zu entschuldigen,
der eS für gut befand , sich des herrlichen Wetters anderswo
zu erfreuen.

Ich hatte zu dieser Zeit schon alle Furcht vor ihr
sowohl , als vor ihrer reichen und glänzenden Umgebung
verloren und schritt durch die gastliche Thür und die ge¬
räumige Halle nach dem Gemach , in dem wir sie stet- an¬
zutreffen pflegten. Es war daS Zimmer, in dem ich sie zu¬
erst gesehen. Lächelnd trat ich ein , ich erwartete sie wiederum
am Spinett vor dem Fenster zu finden und einen Blick
der Enttäuschung in ihren Augen zu sehen , weil Urquart
mich nicht begleitete . Aber dar Zimmer war leer und das
Spinett geschlossen ; soeben wollte ich mich nach einem dienst¬
baren Geist umsehen , als ich einen seltsamen Einfluß auf
mich ausüben fühlte, von dem ich mir keine Erklärung geben
konnte . Ich stand erstarrt , atemlos , kaum wissend , ob
es Töne oder ein berauschende - Parfüm war , das meine
Sinne erfüllte, auf mein Hirn wirkte und mir das Gefühl
einflößte, als würde ich aus der Wirklichkeit in dar Land
der Träume versetzt.

Der Zauber war so mächtig , seine Wirkung so uner¬
klärlich , daß Minuten vergangen sein wögen, ehe ich mich
von seiner Gewalt zu befreien vermochte und ich im stände
war , mich danach umzuschauen , was wich eigentlich so be¬
wegte . Ich weiß nur , daß , als ich mich umdrehte, eine
Frauengestalt von so wunderbarer Anziehungskraft und so
bizarrer Schönheit vor mir sah . daß ick jede andere Frage
vergaß , außer der nach dem Vorhandensein mein« eigenen
fünf Sinne. Ich stand einfach vor ihr sprachlos und im An¬
schauen verloren und kam erst zu mir selbst als die vor mir
stehende Statue in eine Frauengestalt zerschmolz und mit
einer graziösen Verneigung sprach.

Es giebt Stimmen , die wie Pfeile unS in das innerste
Herz treffen, das sich über ihrer Süßigkeit für immer

schließt . So war es mit dieser Stimme . Vom ersten bis
zum letzten Tone hielt sie mich im Bann, und wäre sie
die diese Stimme besaß , nur halb so schön gewesen , so
hätten mich diese Laut « für immer zu ihrem Sklaven ge¬
macht . Jetzt ab« wurde ich mehr als ihr Sklave ; ich ging
vollständig in ihr auf . Ich atmete nur , wie sie atmete
und in dem alles verzehrenden Entzücken , das mich durL-
bebte, war alles Verständnis für gesellschaftliche Formen
und Gepflogenheiten untergegangen, ich sog nur mir nicht
zu stillendem Durste den Zauber ihr« eigentümlichen , ge-
heimniSvollen Lieblichkeit ein.

Sie war nicht groß , nicht größer als Fräulein Dud¬
leigh , noch bot ihre Erscheinung etwas Hervorragendes.
Ihre Gestalt schien nur Geschmeidigkeit und Leidenschaft
und war in ihren zarten Proportionen so sprechend , als
ob sie die edleren Attribute der Majestät und der Kraft besaß.

Ihr Kleid war dunkel und zeigte jede Linie ihrer
lieblichen Gestalt , welche auf ein Auge wie das weinige
berückend wirkte . Auf der Büste, unterhalb der Stelle de-
Kleides , die ihren weißen Hals sehen ließ , leuchtete eine
Masse glühendsarbiger Blumen und aus der einen zarten
Hand hing eine Weinranke zur Erde nieder. Aber ihr Ge¬
sicht war es , in dem ihre Macht lag . Dir Farbe desselben
war bleich , die Stirn breit und niedrig , die Nase gerade,
die Lippen purpurn . Doch man sah nur die Augen, ob¬
gleich sie von dem Reste ihrer bestrickenden Physiognomie
beeinträchtigt wurden , so groß , so wechselnd in ihrem Aus¬
druck, so voll zehrenden Feuer - und weicher Sehnsucht,
farbenschillernd und gleichmäßig in ihrer Wirkung auf da«
Auge der Beschauer». Indem ich sie ansah , schwor ich , daß
sie eine Anomalie war . Indem ich in sie hineinsah , kam
ich zu dem Schluffe, daß diese Augen nur deshalb so fesselnd
und ausdrucksvoll waren , weil in ihnen das Feuer der durch
denZwangbeeinträchtigtenreichenBegabungihrer Seele brannte,

(Fortsetzung folgt.)



Revier Pfalzgrafenweiler.

KnWnImf
Ireitag , 27. Hktover, 12 Uhr im
„Schwanen"

zu Pfalzgrafenweiler
aus Saiblesteich und Saiblesbuckel

ca. 1300 gesch . Wellen Nadel¬
reisig auf Haufen, sowie der
Schlagraum aus Abt. Glas-
wieS gesch. zu 500 Wellen.

Berneck.

Die Arhrl . von Huttttugeu ' sche
Hutsherrschaftbeabsichtiqt im Walde
Kegelshart einen ca. 140 w tauge»
Kokzaöfuhrweg im Akkord ausfübren
zu lassen . Kostenvoranschlag ca. 800
Mark.

Offerte wollen bis
Ireitag , deu 27. d. W.

mittags 12 Uhr
beim Rentamt eingereicht werden , wo
auch Plan und Kostenvoranschlag
eingeseven werden können.

Furtzvl . Rentamt.

Merueek.
Die Ireih . vou Hüktttugeu'sche

Hutsherrschaftverkauft nächstes Früh¬
jahr ca.
7V vvo verschütte
Aichtenpflanzen.
Bestellungen wollen bis spätestens

15 . November ds . Is.
gemacht werden beim

Frtzirl . Rentamt.
A l t e n st e i g.

AMHck.
Rm 1 . Rsnemt »e<r

erlaube ich mir hier eine Arbeits¬
schule zu eröffnen im

Weiß - und
Kleid ernähen.

Teilnehmerinnen aus Stadt und
Land sind freundlich eingeladen.

Mkdnike Wmßer
obere Stadt.

A l t e n st e i g.
Italienische

LSI?
sind frisch eingetroffen bei

Chrn. Birrghard jr

Revier Altensteig.
NadelholMawmholz-

Arkaus
(Submission)

au- Nonnenwald Abt. 11 Reute und Scbeidholz aus Buhler , Neubann,
Geiseltann, Schornzhardt , Eichhalde und GlaShardt:

1060 St . Langholz mit Fm : 210 ! ., 294 II . , 248 III .,
227 IV. , 32 V. Klasse.

141 St . Sägholz mit Fm . 621 , 1411., 24 III. Klasse.
Die Gebote sind in Prozenten und Zehntelsprozenten des Revier¬

preises au-gedrückt. für die einzelnen Lose getrennt , mit der Aufschrift
versehen : „ Gebot auf Stammholz, " wohlverschlosscn dem Revier-
amt einzurrichen , welche» dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird

am Freitag den 3. November
Vormittags 10 Uhr

in der „Frauke " in Altensteig.
Losverzeichnisse und Gebotformulare wollen vom Revirramt verlangt

werden , bezw. werden von demselben zugesandt.

^ Jünsßronn . ^- -

^

db.
Meinen werten Gästen, Freunden und ^

Bekannten teile ergebenst mit. dost ick die^
Wirtschaft in meinem neuerbaute « Gasthaus E
zur „Sonne"

,_ _ am nächsten Samstag u.
^ eröffnen werde und Samstag und Sonntag L.

^ E bei gutem Stoff halte . Hiezu , sowie zu sonstiger fleißigerHst.
^ Einkehr lade höfllchst ein und zeichne ^

hochachtungsvoll!

^ Roller, W Lome. ^

1_ « , M

»Wv
Hi-

^ .IbSnstsis

im Oktober 1899.

Q4ss ^ ü.L.1s
bei Dsinaost.

U
U
U

U
U
U
U
U
D
M
U

«»

Jünfßronn.

WirtsHafts Eröffnung
und Empfehlung.

Altensteig.
Eine tücktige

für Kaus - und Stallarveiten wird
aus Murtini gesucht.

Frau Lrrtz
zu den 3 Königen.

Gesucht wird bei hohem Lohn
ein tüchtiger

Knecht
sowie eine

Dienstmagd
auf ein Bauerngut in der Nähe von
Pforzheim. Eintritt sogleich oder
bis Martini.

Nähere Auskunft erteilt
R <r * l Terfel

Altensteig.
Altensteig Dorf.

ist mw ein schwarzer

Ls Jagdhand
gelben Abzeichen . Der-

selbekann gegenEinrückungs-
gebühr und Futtergeld abgeholt wer¬
den bei

WaldschützKern.

Am nächsten
Samstag MrtagSi« « L IM)

dem 28. ds. Mts ., «chmttGS31 - Uhr
findet die zweite jährliche

Haupt- H Schluhprove
statt , wozu sämtliche Mitglieder des Korps , einschl. der Musik , mit
voller und blanker Ausrüstung cmzuirelen hoben.

Nicht entschuldigtes Ausbleiben wird bestraft.
Aas Kommando.

kommst Du 20 80 dlsuäsriä wsisssr vräsovs?
„ 8sdrsiukavii , lisdsr Loliatr , ioli Kaks siusu Vsrsuoli mit

I)r. 1Iioiiip8on'8 Htzittznpnlvtzr
8obutrm -irlrs „ 8cliws .ii " Asmaoiit . In 2nknnkt vsräs

iek kein auäsrss 8siksnpulvsr ivieäsr bsuut -rsu . '-
^ .NsiniKkr UaiirLsut ist

L r n 8 t 8 i 6 A 1 i u
in Oüssslckork.

In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster.

Simmersfeld -Aichelberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns >
! Verwandte , Freunde und Bekannte auf !

Samstag de« 28. Oktober ds . Js . !
in das Gasthaus zur „Sonne " in Simmersfeld !

sreundliqst einzuladen. >

Friedrilh KW, Müi-- "
Sohn des

st Gottlieb Rapp, Schmied¬
meisters in Simmersfeld.

Tochter des
Friedrich Bächtle, Schuhmacher¬

meisters in Aichelberg.
Wir bitten dies an Stelle besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Kirchgang um 11 Uhr.

1899er Is. BerMirr
aus reinem Traubensaft
300 Lit. ll Mk. 35
600 Lit. ä Mk. 34

5000Lit . » Mk. 32
av Bahnhof Kalmar

Gustav Schmidt ck Sohn.
Garrweiler.

Einen Wurf schöne
z». Milch-

fchmeiue
verkauftnächsten Samstag

mittags 1 Uhr
Ich . H . Waidelich.

Liehel 6ASAO
von ^errton erprobt de! Loxev- null Dürmslörunxen, sowie
llvrei» kvlgvL . kleivb wirksam bei Liuüeru wie Lrwsodsenoi»

-Sllelniso L'Ldrikaritsri:

klvbr. 81oI1wvr«;k, Lola.
Vorrätig ln allen stpotkeken u vroguorien.

In V, Lo .. '/. Lo- n . ?rol >s<lo8sn.
2 SO, ^t. 1 .30, SO I-Is.

Kalender für 1900 empfiehlt W. Meter

Spurtos
verschwunden

ist m . Vaters longjähr . Nheumatis-
mus - «ud Asthmakeide« durch au¬
stralisch . Dluogl̂ ptus dlodulus (kein
Grheimmittel) . Ich gebe jedem
Leidenden über m. Vaters wunder¬
bare Heilung d. dieses Mittel gegen
10 Pfg.-Marke gerne Auskunft.

Htto Mehkhor«
Brrmudökra, Sachsen Nr. 371.

Aodsren Kriolg
bringen die allgemein bewährten!

geg-n Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh « . schlechtem, ver¬
dorbenen Magen ächt in Pa-
keten ä 25 Pfg . be'

Fr . Flaig in Altensteig.

!l
NkAolä.

!me-

so«

H SLuLLgurt.
^ FriedrichSstraffe 34.
tz ü . I^ ijilöl' unl! fpau

uns Lkssntslä.

9 */2 ^ ld . Nerk-Kaffee hochfein per
Pfd . 90 Pfa . Koffer 60 nnd 80 Pfg.

Jerd. Hlahmstorff, Htteufen
b . Hamburg.

Ich komme gar nie in Verlegenheit
Ob 's sonnig, ob 's regnet, ob 's hagelt

und schneit.
Bei südlichen Wetter , da schmiere ich

fein,
Die Schuhe un ^ Stiefeln mit Krebs-

Jett nur ein,
Dann bin ich versorget, Hab' stets

trocknen Fuß
Und Hab' wegen Erkältung nie einen

Verdruß.
Dosen L 10 , 20u . 40Pfg >, sind
zu baben bei:
Chr . Burghard Altensteig
Kr. Flaig,

« -

Motographie-
Mahmen

in reicher Auswahl
bei

1V . Riekev
Buchdruckerei . ^ »W

Egenhausen.
Baumwollene

W8en
I , (Ju .s .lLIrL 'b !

in verschied . Stärken
künstlich getrocknet

hält stets auf Lager
Venr,

Werkmeister.

empfiehlt in großer Auswahl billigst
I . Kaltenbach.

Frachtpreise.
Calw , 21. Oktober 1899.

Gerste neue . . . - 8 59-
Dinkel neuer . . . 6 30 6 24 6 29
Haber alter . . . 8 20 8 03 8 —
Haber neuer . . . K 60 6 40 6 ^
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